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Organ für die Kreiſe Inpwraclew, Mogilno und Grefen, a 


Erſcheint Montags und Donnerſtags. | 
Vierteljährlicher Abonnemeutepreis: 
für Hieſige 11 Sgr. durch alle Kgl. Poſtanſtalten 12 Sgr. | 


Fünfter Jahrgang. 
Verantwortlicher Redatteur: Hermann Engel in Juowraclaw. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum 
Abonnement für die Monate Auguſt und 
September ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeit⸗ 
raum beträgt für Hieſige 7 Sgr. 6 Pf., aus⸗ 
wärts intluſive des Portozuſchlags 9¾ Sgr. 

Da die Königl Poſtanſtalten nur auf 
vollftändige Quartale Beſtellungen ausführen, 
jo erſuchen wir Diejenigen, welche dieſes neue 
Abonnement benutzen wollen, den Betrag von 
9%4 Sgr. durch Poſtanweiſung (ohne Brief) 
direct an uns einzuſenden, wogegen wir 
die gewünſchten Exemplare pünktlich der ber 
treffenden Poſtanſtalt zur Abholung überweiſen 
werden. 

Die Exped. des Kujawiſchen Wochenblattes. 


Der Friede. 


(Tr.) Wenn Eigenſinn und Verblendung 
nicht abermals in Wien die Oberhand behalz 
ten, dann wird der beute am 2. Auguſt beginnende 
vterwöchentliche Waffenſtillſtand bald in den 
Frieden auslaufen. Sind die Angaben, die 
uber die Feſtſtellung der Friedenspraliminarien 
in Umlauf ſind, richtig, dann kann Oeſterreich 
ſich fagen, dan es mit einem blauen Auge da— 
von kommt. Venetien hatte es bereits von ſich 
geworfen, der Austritt aus dem deutſchen Stan: 
ten: Berbande ſchließt keinen materiellen Laͤnder⸗ 
verluſt in ſich, Preußen verzichtet mit einer 
Großmuth, die bier zu Lande noch nicht Jedem 
recht zu Kopfe will, auf jeden Erwerb von 
oſterreichiſchem Gebiet, und die 75 Mill. Frcs. 
Kriegsksſten⸗Vergütung, die als ein mäßiges 
Reu⸗ und Strafgeld zu zahlen ſind, verfangen 
im Grunde bei einer Schuldenlaſt von praeler 
bropter 2000 Millionen, die das öſterreichiſche 
Budgei aufweiſt, auch nicht viel. Wer es ſo 
weit gebracht hat, für den haben hundert Mil: 
lionen mehr oder weniger ſchon nichts mehr auf 
ſich. In dieſem Punkte geht es Oeſterreich wie 
einem Schwerverwundeten, der einen Arm und 
rin Bein verloren, cine Kugel in der Bruſt 
und einen Hieb über dem Kopf hat, hetommt 
er einen tüchtigen Schnupfen noch obenein, ſo 
macht ihm der wenig Kummer. 

Hannover, Kurheſſen und Ne.ſſau, auch 
wohl Darmſtadt werden dagegen Haare laſſen, 
nach der meiſt verbreiteten Verſion ſogar Haut 
und Haare. Hannover und Laurheſſen ſollen 
ganz, Naſſau und Darmitadı zum Theil von 
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Preußen aufgeſogen werden, Frankfurt nicht 
zu vergeſſen, das ſich vort der großen Contri— 
vution, die ihm noch auf dem Heczen liegt, 
vielleicht am beſten dad urch loskauft, daß c 
ich Preußen ganz zu rigen giebt. Schleswig⸗ 
Holſtein har Preuſſen bereits, und bis auf den 
nördlichen Rand des Laudes, der von Dänen 
bewohnt iſt, und der, wenn die Bewohner nicht 
anders wollen, zu Dänemark zurückkehren mag, 
wird es eben nur behatten, was ihm ſchon jetzt 
Niemand Nreitig macht. An den guten Augu⸗ 
flenburger, der in der Haſt ver Ereigniſſe ganz 
iu Vergeſſenheit gekommen it, denken wir aller⸗ 
auch jetzt nur zuletzt. | 
So writ ſtaͤnden 


Lö ind 


die Sachen alſo gang 


gut. Die Suprematie Preußens in Deutſch⸗ 
land iſt geſichert; ſelbſt der Süden, dem eine 
abgeſonderte Concentration vorbehalten iſt mit 
einer Art von baieriſchem Supremat, für 
das Baiern wohl die ehemals kumbachiſchen 


Lande an Preußen zurüdgegeben haben wird, 


muß ſich fortan an Preußen anlehnen, und die 
Nothwendigkein wid ihm nach den eigenen mi: 
liläriſchen Erfahrungen, die ihm der Juli 1866 


fo reichlich veſcheert hat, unzweiftehaft einleuch⸗ | 


ten. Auf die militäriſchen Croberungen kön⸗ 


nen nun die moraliſchen ſolgen. 


werden konnte, iſt erreicht. Jetzt aber giit es 
das zu erreichen, wozu der Krieg das unge⸗ 
eignetſte Miael fein würde: die Sympathien 
der Völfer zu gewunsm, die der Krieg uns 
angeſchloſſen hat, und die durch den Einfluß 
der ver dem Kriege hervorgebrachten Verände— 
rungen in Deutſchland uns noch angeſchloſſen 
werden ſollen. 

Es giebt viel zu verſöhnen in Deutſchland 
und dieſes Verſöhnungswerk iſt die Aufgabe 
des Friedens. Das deutſche Parlament wird 
zuſammentreten. In einigen Gebieten des tu 
zu errichtenden norddeutſchen Bundes iſt bereits 
die Wahlorganiſation 
Preußen werden die Vorbereitungen auch alds 
bald, nachdem der Landtag dem Wahlgeſetze 
feine Zuſtimmung gegeben haben wird, in An⸗ 
griff genommen werden. Alles, was noch an 
particulariſtiſchem Wiederſtreben in den deutſchen 
Bevölkerungen dem Eigigungswerke entgegen 
iſt, wird zurückweichen vor einer unzweldeuti⸗ 
gen und aufrichtigen Parole der Freiheit. Dieſe 
Parole auszugeben für Deuiſchland, ſie aber 
ſofort Wahrkeit werden zu laſſeu in Preußen 
muß die nuchſte und dringendſte Aufgabe der 
Regierung fein 

Dieſer Krieg, der 
gefunden haben mag, hat Preußen in den 
Augen der Dentfdyen, auch unſerer Feinde un⸗ 
ter ihnen, als das Mufler. eines Militärſtaates 
erſchrinen laſſen. Möge der Friede, der nicht 
nur das Ende dieſes Krieges, ſendern recht 
eigentlich ſeine Frucht und ſein Werk ill, uns 
auch als das Muſter eines freien Rechtsſtaa⸗ 
tes vor Europa hinſtellen. Man breche mit 
dem konſtiintionellen Scheinweſen, das feine 
Hauptnahrung aus der Zufammenſetzung des 
Herrenhauses zieht, man mache Eruſt mit den 
Volksrechten und vor Allem mit den Rechten, 
die die Verfaſſung der Landesvertretung bei⸗ 
legt. Ehe wir an die Errichtung eines deu: 
[den Parlaments gehen, wollen wir dem deutſchen 
Volke in unſerem eigenen Parlamente ‚gleiche 
ſam wie in einen Spiegel das unverſälſchie 
Bild einer auf geſunden Grundlagen erbauten, 
met umfaſſenden Rechten ausgeſtatteten, von 
der Krone als ihre ſtärkſte Stütze geachteten 
und anerkannten Volksvertretung erblicken laſ⸗ 
fen. Eine ſolche Volksvertreiung wäre die 
Armee, die der preußiſchen Krone die mora⸗ 
liſchen Eroberungen machen würde, die noch 
zu machen ‚find, die kein Waffenruhm zu erſet⸗ 
zen vermag. h ais ni nume l. 
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Der Krieg 
hat das Erinige gethan, was durch ihn erreicht 


im Werke, bei uns in 


| jetzt ſein gutes Ende 


Inſerflonsgebühren für die dreigeſpaltene 

Korpuszeile oder deren Raum 1½ Sgr. 
Expedition: Geſchäftslotal Friedrichsſtraße Nr. 7. 
B 


Vom Kriegsſchauplatze. 
Weder amtliche noch anderweinnge Nach⸗ 
richten vom Kriegsſchauplatze liegen 
hrute vor. . 
Die Verhandlungen wegen des definitiven 
Friedens mit Oeſterreich werden, wie man 
glaubt, wahrſcheinlich in Prag oder Brünn 
Hatıfinden. 


Deutſchland. 


Berlin. Wir Wilhelm, von Gottes- 
Gnaden König ven Preußen c. pirordten, in 
Gemäßheit des Artikels 51 der Verſaſſungs⸗ 
Urkunde vom 31. Januar 1850, auf den Anz 
trag Unſeres Staats⸗Miniſterinms, was folgt: 

Die beiden Haͤuſer des Landtages der Mo⸗ 


narchie, das Herrenhaus und das Haus der 


Abgeoreneten, werden auf den 5. Auguſt d. J. 
in Unfire Haupt: und Reſidenzſtäbt Berlin zur 


| 4 
ſammenberuſen. 


Das Staatsminiſtertum wird mit der Aus⸗ 
führung dieſer Verordnung beauftragt. a 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhän⸗ 
digen Unterſchrift und beigedrucktem Könuigli⸗ 
chen Inſiegel. 
Gegeben Nicolsburg, den 28. Juli 1866. 
(L. 8) Wilhelm. 
(gegz.) Eraf v. Bismarck. Frhr. v. d. Hepdt. 
von Roon. Graf von Itzenplitz. von Mührer. 
Graf z. Lippe. v. Selchow. Graf zu Eulenburg. 
Seit einigen Tagen, hat der Finanzminf 
ſter von der Heydt vorläufige vertrauliche Ver. 
baudlungen uber den Abſchluß einer preußs⸗ 
ſchen Anleihe, über deren Geſammſhöhe er 
ſich bisher jedoch noch nicht geäußert hat, be⸗ 
gonnen, nur ſo viel geht daraus hervor, daß 
ts eine 4½ „ Anleibe ſein wird. Da der 
Herr Finanzmimſler für die Begebung dieſer 
Anleihe den Parjcours in's Auge gefaßt hu, 
fo dürfte es ihm wohl noch für längere Zeit 
ſchwer werden, Uebernehmer für dieſelbe zu 
finden. * enn 
In den Regierungskreifen wird angenom⸗ 
men, daß der Zulammentritt des deutſchen Wars 
laments etwa Mitte Oktober etfolgen lönne. 
Ueber den Frieden denkt man hit jetzt 
ruhiger, nachdem von unterrichteter Seite aus 
theils in allgemeinen Umrifen, theils unter 
ſpeziellen Angaben der zu erreichenden Vorkheile, 
andauernd verſichert wird, es könne ein vor! 
theilbafter Frieden überhaupt nicht erzielt wer⸗ 
den. Schr geſpannt iſt man, was nun wohl 
aus der Formtirung einer ungarifit en Legion 
werden möchte, welche nach einem Gerüchte 
ſchon bis zur Aus rüſtung der dazu Pefignirten 
oͤſterreichiſchen Gefangenen mit Kleidüngsſtücken, 
Mintegewerren und Schleppfäbeln für die Ca⸗ 
valltrie gediehen fein ſoll. N 1 f 
(B. M.⸗3.) Daß bisber bier atercditirt 
geweſene diplematiſche Corps wird nach Men- 
digung des Kricges eine völlig veränderte Pöy⸗ 
ſiognomit annehmen. Da Preußen die eſplo⸗ 
matifche Vertraung von ganz Nord deulſchſand 
zufgllen fon, fo werden die Geſandtſchaften ere 
olddtulſchen Stangen in Fortfal kommt. ech 
Wwe Ai K ene ni Surb N 
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NN Hagu! 
wre Stelle folten dann kommiſſariſche oder Fon 
ſulaxiſche Vertreter der bisher diplomatisch 
chf ten Staaten kommen. 

Die Fröffnung des Lo 

wie oben mitßetheil iſt, n ten 
fan. ı Die konſervafive Freak: nBvirdf ı 4 
heißt, um die Wahl Grabow inder, 
den Grafen Schwerin als Candidaten für das 
Präſidium auſſtellen. Mit der Fortſchriltsfrak⸗ 
lion und dem linken Cenſpum, welche beute 
eine gemeinſchaflliche Sißang haben, werden 
auch die Polen (und wahrſcheinlich auch die 
Aliliberalen) für Grabow ſtimmen. In der 
gemeinſamen Sitzung der Kortfehrittspartei und 
des linken Centrums will man verſuchen, eine 
Verſchmelzung der Fraktionen oder doch eine 
volljtändige Burton’ der Programme zu erzielen, 
die übrigens ſchon prinzipiell jetzt beſteht. 

Gerüchtsweiſe verlautet von einer zu er⸗ 
wartenden Zuſammenkuuft unſeres Königs mit 
dem Keiſer Franz Joſeph. 

Wie die „B. B.-.“ vernimmt, hat die 
oͤſterreichiſche Regierung bereits dem bisherigen 
preußiſchen Conſul in Wien, Hrn. Goldſchmidt, 
dat Exequatur wieder ertheill. Vorausſichtlich 
wird daher auch von der preußiſchen Regie⸗ 
rung ſehr bald das bisherige Verhältniß der 
öſterreichiſchen Conſuln wieder hergeſtellt werden. 

Der General-Feldmarſchall Graf v. Wran⸗ 
gel, jetzt „Freiwilliger im oſtpreutziſchen Kür⸗ 
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raſſier⸗Negiment Nr. 3“, feiert am 15. Auguft | 


fein ſiebenzigjshriges Dienſtjubiläum, 
gewiß ein ſeltenes Feſt. 

Herr v. Beuſt rühmt ſich, in Paris er⸗ 
langt zu haben, daß Sachſens Gebiet nicht 
angetaſiet wird. — Hofft er etwa auch wieder 
Miniſter zu werden? Da mochte er ſich doch 
wohl irren. Er könnte höchſtens Geheimer 
Erminiſter werden, 

Der Kurfürſt von Helfen, wird fi von 
Stettin nach Rügen begrben. 

In Hamburg haben gewiſſe Leute aus— 
drücklich nur für öſterreichiſche Verwundete 
geſammelt, die hamburger und preußi⸗ 
ſchen Verwundeten eben ſo ausdrücklich aus⸗ 
geſchloſſen. Darüber ſchreibt die „N. A. Z.“: 
„Weun in Hamburg, das mit Preußen ein 
Bündnis abgefchloſſen hat, die Familien der 
regierenden Klaſſe bei ibren Sammlungen mit 
Dfentation bel Beranlaffungen, die mit Haar 
ren herbei gezogen werden, ihr Geld nach Oeſter⸗ 
reich ſenden, wo es den Verwundeten der eige⸗ 


rälh die kegterende Kla 


Feuilleton. 


Eine deutſche Frau an deutſche 
b Männer. 


Aus Magdeburg geht der „Tribune“ 
folgendes Eingesandt zu: Mit welchem Aecht 
eine Frauenſtimme in einer Zeit ſich zu erhe⸗ 
ben wagt, wo der Kriegslärm Alles zu über⸗ 
tönen ſcheint? — Fur jeden Mann, der fällt, 
ſchlaͤgt und verblutet ein Frauenherz. Dies 
giebt den Frauen das ſchmerzliche Recht, mit⸗ 
zufprechen in den Fragen der Gegenwart, denn 
die Opfer, die großen und unermeßlichen, die 
fie fordert, auch fie ſind es, welche ſie bringen. 
Die Wunden, welche die Frau empfängt, wenn 
ſie ihren Sohn, ihren Bruder, ihren Gatten, 
fern von ibr, ſterbend und hülflos auf dem 
Schlachtfelde weiß, ſind nicht zu heilen, wie 
jene des Mannes durch den Ehrgeiz, die Waſ⸗ 
ſentbaten, den Ruhm; ſie fragt „Warum?“, 
wenn fie ihren Heerd vernichtet, ihr Glück un⸗ 
rettbar verloren, ihr Leben zerſloͤrt ſiebt. Die 
Frau verabſcheut das Kriegs bandwerk, ſie 
verſtebt die Kriege nicht, welche die Kubinete 
führen, noch kann ‚ie, die Macht hochachten. die 


allein auf, den Waffen ruht — ſie will dle. 
Jett kennen, welche rechtfertigt, daß die Völker 


ſich ‚unter einander zerſleiſchen und wäbrend die 


Männer, in wilder Aufregung entflammt, ſich 


elbſt für eine Sache ſchlagen können, welche 


r 


L md Nenne 
nen und Bet verbündeten 


Gute kommt, ſo it ein ſolches Benehmen mins 
deſtens unſchicklich. die regierende Klaſſe 
j burg, keinen Zeich darüber aufkom. 


Een affen, ut wen ihre Spmpathien find und 
Ei Bündn ſte gewäblk baßen würde, 
wenn die Umſtände und das beſſeie Ver ſtänd⸗ 
niß der % evölkerung nicht das unwillkommene 
preußiſcher Bundniß aufgedrängt hätten? Iſt 
das der Sinn jener Dem zionen, ſo ver⸗ 
gteren * auffallenden 
Mungel, nicht nur an gewohnlichen Takt, ſon⸗ 
dern ſelbſt an einfacher Kenntniß deſſen, was 
ſie dem eigenen Staatsweſen ſchuldet. Ein 
regierender Stand, der noch einiges Ehrgefuhl 
hat, wird feinen Sympathien thalſaächlichen 
Ausdruck geben, oder ihnen Schweigen gebie— 


ten, nicht aber dieſen Sympathien politiſch ent⸗ 


gegenhandeln, und ihnen hinterher eine kindi— 
ſche Genugthuung bereiten.“ — (Kein vernünf- 
tiger Menſch wird dagegen Etwas einzuwenden 
baben, wenn die Gelegenheit ergeiffen wird, 
mit dem fteireichsſtädtiſchen Zopf ein für alle⸗ 
mal ein Ende zu machen. Die Red.) 

Kiel. In Schleswig-Holſtein beginnt die 
öffentliche Meinung aus der Erſtarrung, in 
welche fie durch den plötzlichen gutwilligen Rück⸗ 
zug der Oeſterreicher und die daran ſich ſchlie⸗ 
ßeude Flu bt des Herzogs Friedrich verſetzt wor⸗ 
den war, allmählig wieder aufzuwachen. Die 


{ nımar 
atäbpen licht qu 


Siege Preußens baben auch dort ihre Wirkung 


nicht verfehlt, obwohl dieſelbe nach dem Vor- 


| aufgegangenen nur ſehr längſam in deutlichen 


Zeichen einer Umſtimmnug bersvortreten kann. 
Zunächſt aber will doch fchon keine Partei mehr 
der Wahlen zu dem in Berlin demnächſt zu: 
ſammentretenden deutſchen Parlament ſich ent⸗ 
halten. Eine Anzahl von Prokeſſoren und an⸗ 
deren Bewohnern Kiel's hat ſich der hannover⸗ 
ſchen Erklärung vom 12. Juli angeſchloſſen, 
und damit geradezu auf Preußene Seite ges 
ſtellt. Ueber kurz oder lang muß die Thatſache, 
daß bei den gegenwärtigen vorläufigen Frie⸗ 
dens⸗Verbandlungen die Einverleibung Schles⸗ 
wig⸗Holſteins in Preußen von keiner Seite her, 
weder von Oeſterreich noch von Frankreich mehr 
beſtritten wird, auf die Gemütber in den Her⸗ 
zogthümern ihren Einfluß üben, und als einzig 
praktiſche Frage wird dann diejenige in den 
Vordergrund treten, ob man die einmal unver- 
vermeidlich gewordene Verbindung blos mit dem 
Krieg von Preußen oder mit dem preußiſchen 


ihrer Ueberzeugung fremd iſt, figt fie daheim, 
weint und — denkt. Aber wenn Die Idec, 
um welche der Krieg entbrannte, eine große, 
gewaltige war, dann haben die deutſchen Frauen 
ſich nie verleugnet. dann find fie muthig gewe⸗ 
fen, wie der muthigſte Krieger, dann haben ſie 
ihr Haupt verhüllt und willig ihre höchſten 
Güter dem Vaterlande dahingegeben. Und 
nun, Ihr Männer, kämpft Ihr für eine Idee? 
Oder laßt Ihr Euch ziellos in die Schlachten 
treiben und vergießt unſer Herzblut mit dem 
Euren, ohne die Ueberzeugung, daß Ihr das 
Schwert auch für eine heilige Sache gezogen 
habt? Werdet Ihr, aus dem Kampfe zurück, 
fehrend, vor dem inneren Richter beſtehen mit 
dem bloßen Zeugniß der ſoldatiſchen Bravour, 
der perſönlichen Tapferkeit, oder wird er Re⸗ 
chenſchaft fordern, ob auch das reinſte, das 
höchſte Ziel Euch das Recht gab, Bruder ger 
gen Bruder im Todeskampft zu ſtehen? Kimpft 
Ihr für eine große, nationale Idee — kämpft 
Ihr für Deutſchland? Jetzt muß der Traum 
der Jahrhunderte ſich erfüllen, jetzt oder nie, 
und er wird es — wenn Ihr es wollt. Denn 
die Wucht der Ereiguſſſe und ihre ber 
wunderungswürdig ſchnelle Folge haben bewies 
fen, daB er reif geworden iſt, auf den Tho- 
nen, wie in den Bölkrru. Kein Einzel wille iſt 
jest noch mächtig genug, in die gewaltige Speichen 
des Rades einzugreifen und fein Rollen aufzuhalten. 
Wenn ihr eniſchloſſen ſeid, „ganze Arbeit“ zu 
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Staate und Volke eingeben, O eln e 


ßen in Perſonal⸗ oder Real⸗Union treten will. 
Dabei wird sch dann zeigen, wer in den He 
zogthümern wahrhafz deutſch fühlt, d. | r 
fei Bo ung Bt werden des Uebergan 
ige ſcheut, um das Seinige beizutragen, 5 
ius Preußen vollends Deutſchland werde 
Stuttgart. Wir der „St.⸗A. f. Würk⸗ 
temberg“ mittheilt, iſt gegründete Ausſicht vor⸗ 
handen, dat die Waffenruhe bis zum 1. Auguſt. 


that ſächlich auch dem ſiebenten Und achten Ar- 


mee⸗Corps gegenüber eintreten, und daß in⸗ 
zwiſchen den betreffenden Bundes Regierungen 
die Moglichkeit gegeben ſein werde, ıbrerfeits 
uber Waffenſtillſtand und Friedenspräliminarten 
ein Abkommen mit Preußen zu treffen. Zu 
dreſem Behufe ſind heute nach höchſtem Befehle 
Sr. Majeſtät des Königs der Minister der 
auswärtigen Angelegenheiten, Frhr. v. Varn⸗ 
büler, nach Wien, und der Grheimrath⸗Präaͤſt⸗ 
dent. Frhr. v. Neurath, in das Hauptquartier 
der königlich preußiſchen Main- Armee abgereiſt. 


Großbritannien. 


London, 30. Juli. Der Zuſtand des 
transatlantiſchen Kabels iſt vortrefflich, die di⸗ 
recte Verbindug mit dem amerikaniſchen Gone 
tinent jedoch wegen Bruchs der Linte auf dem 
amerifanifchen Feſttand kaum vor nächſten Son— 
nabend herſtellbar. 


Lokales und Provinzielles. 

JInowraclaw [lenarſitzung des Magi— 
ſtrats u. der Stadtverordn.-Verſamml. v. 31. Juli.] 
Anweſend: 14 Mitglieder. Der Maqgiürat iſt 
in corpore verircten. — Der Herr Bürgermei— 
ſter Neubert eröffnet die Sitzuug um 3½ Uhr 
und verlleſt die geſetzlichen Beſtimmungen, nach 
welchen ein Kraistags-⸗ Abgeordneter wählbar 
ſei. Hierauf wird zur Wahl der Vertreter für 
die Stadt bei dem Kreistage gefchritten und 
erbalten die Malorität der Stimmen: Herr 
Kämmerer und Beigeordneter Urban (wieder⸗ 
gewählt) und die Rathöherren A. Bumzinski 
und Moritz Salomonſohn. Die Gewählten 
erklären ſich für Annahme der Wahl und dans 
ken für das ihnen geſchenkte Verirauen. — 
Nach erfolgter Wahl der beiden erſten Abge⸗ 
ordneten tritt Stadtv. Abr. Levy ein und nach 
geſchloſſener Wahl ſämmtlicher dreien entfernt 
ſich der Stadtv. Rechisanwalt Janiſch gefchäft- 


thun, ſo kann jetzt nichts mehr euch widerſtehen, 
ſelbſt, wenn es möglich ware, daß er, an den 
ſolches Mannerwort gerichtet war, ſich trotz der 
Gunſt der Geſchicke mit halben Erfolgen ber 
guügen könnte, und der kleinſte Mann des Jahr⸗ 
hunderts werden wollte, weit er den Ruhm 
ausſchlüge, der größte zu ſein. Seid einig, und 
das alte deutſche Reich ſteht wieder auf, aber 
nicht künſtlich ſich haltend auf den zerfallenen 
Ordnungen einer verbrauchten Zeit, ſondern 
kraftvoll, lebensſaheg und fehon, ein junger Eich⸗ 
baum, gedüngt mit dem Blut der beſten ſeiner 
Söhne, feine Wurzeln tief in den gefunden Bo- 
den treibend, und deu bruuſenden Lebensſaft 
vom kräftigen Stamm, — dem reifgewordenen 
Volksbewußiſein — hinauffuͤhrend zu den Gip⸗ 
feln, unter deren Schatten die müden Streiter 
ausruhen ſollen. Und wenn Ihr fragt, nah 
und fern in deutſchen Gauen, wo die Banner 
des deutichen Nriches wehen? Seht auf Preu⸗ 
ßeus Adler, wie ſie glänzen ſeht den Sieges⸗ 
ſchritt feiner: Armeen, welche die Vorſehung zu 
führen ſcheint, ſeht ſeinen Kviegesruhm, wie er 
binausſlrahlt in alle Welt! Die jüngſten Tha⸗ 
ten ſeinet gottgeſegneten Sireite, ſie ſind wür⸗ 
dig, mit Flammenſchriſt auf dem Wappenſchilde 
des neuen Deulſ plands zu praugen, und Bar⸗ 
baroſſa, aufgewacht durch das Schwertergeklirr 
über feinen Häuptern, nimmt die Kaiſerkrone 
vonefrinen grriſti Locken und bietet - in dra 
herrlichen Sieger von Königgrätz. 


N unden dm ins Tuer fand 
licher Binbärniffe wegen! — Zu Stellvertretet f 
det Abgrordueten wurden gewählt: Der 
Steͤldtverbroneten. Vorſigende Herr Juflizrath 
Keßler und die Stüdto. Wituski und Höniger. 
Schluß der Sitzung! 5% uhr. 

— Im Miniſterium des Innern iſt bezüg⸗ 
lich der Polizriauſſicht über entlaſſene Smafge⸗ 
fangene eine Reviſion der beſtehenden Beſtim⸗ 
mungen vorgenommen worden, um ſolchen Per⸗ 
ſonen, dit nur aus Leich ſian oder durch Noth 
zu Verbrechen getrieben worden, die Erlangung 
einer ehrlichen Gewerdsbeſchäftigung zu erleich⸗ 
tern. Der Miuiſter des Junern hat nunmehr 
angeordnet, daß künftig dieſe entlaſſenen Ge⸗ 
fangenen in zwei Klaſſen zu theilen find, von 
denen die eine einer ſtrengeren, die andere einer 
gelindern Aufſicht unterworfen fein ſoll. Der 
zweiten Klaſſe ſoll nicht mehr der Beſuch ge— 
wiſſer öffentlicher Orte und das Verlaſſen der 
Wohnung zur Nachtzeit unterſagt werden, auch 
ſollen die dieſer Klaſſe angehörenden Perſonen 
nicht mehr gehalten ſein, ſich zu beſtimmten 
Zeiten bei der Polizei perſönlich zu melden. Die 
Strafauſtalts Direetionen 
werden, gleich bei der Eullaſſung eines Gefau— 
genen ſich darüber auszuſprechen, für welche 
Klaſſe der Obſervaten ſie ihn geeignet halten; 
die definitive Feſtſtellung erfolgt aber von Sei— 
fen der Drisbehörden und des Kreislandraths. 

+ Sirzelno, 29. Juli. Die hieſige evan⸗ 
geliſche Kirche wird gegenwärtig derart umge⸗ 
baut, daß an der Vorderfront der bis dahin 
fehlende, Olodenihurm angebracht wird. Da— 
durch bewerkſtelligt man gleichzeitig eine längſt 
gewunſchte Vergrößerung des Raumes für die 
Kirchenbeſucher, und ſomit finden zwei ſehr 
fühlbar geweſene Uebelſtände in dieſer Renovi⸗ 
rung ihre Erledigung. 

Ein hieſiger Buͤrger, der ſich aus Liebha⸗ 
berei mit Wiſſenſchaftlichem beſchäftigt, well die 
Cholera nicht als aus verdorbenem Waſſer oder 
aus der mit dem Krankheitsſtoff geſchwänger⸗ 
Luft entſtehend gelten laſſen, behauptet vielmehr, 
daß aus dem Auswurf einer aus Aſien zu 
uns herüberkommepden Fliege, die ee „Brum⸗ 
mer“ nennt und die reisartigen Unrath von 
lich giebt, welcher mit Vorliebe von dem In⸗ 
ſekt auf Speiſen gelegt wird, eine Vergiftung, 
die zerſetzend auf das Blut wirkt, entſteht und 
empfiehlt zur Hebung der Krankheit trotz der 
im Verlauf derſelben erfolgenden Purgutionen 
und Erbrechungen Brech- und Murgirmittel, 
gleichfam als Gegengift. In wie weit dieſe 
Annahme ſich der Wahrbeit nähert, iſt zu ent⸗ 
ſcheiden, Sache der Wiſſenſchaft; wahrſcheinlich 
genug iſt ſie und mag um ſo eher Anklang ſin⸗ 
den, als an verſchiedenen andern Orten aͤhn⸗ 
liche Ideen aufgetaucht find. Schon ein frür 
beres Erſcheinen der Cholera hatte denkende 
Köpfe auf die Hypotheſe der Vergiftung von 
Inſekteu, die bald nur mikroskopiſch bald auch mit 
den Augen bemerkbar angenommen wurden, 
gelcitet, wie es ein längerer Auſſatz in Brock⸗ 
baus Gegenwart, „die Cholera“ überſchrieben, 
zeigt. 

Kulm, 29. Juli. Dem „Nadw.“ wird 
aus Stuhm berichtet, daß unter der deutſchen 
Bevölkerung des dortigen Kreiſes allgemein 
die Furcht vor ſeindſeligen Abſichten der polni⸗ 
ſchen Partei verbreitet ſei und zu vielfachen 
falſchen Deuuntiationen Anlaß gede. In Folge 
einer ſolchen Denunctation ſei am 22. d. M. 
vom Staatsanwalt in Stuhm in Aſſiſtenz eines 
Gens d'armen bei dem Gutsbeſißer Theodor v. 
Lyskowoli auf Wilezewo eine Reviſion abge⸗ 
halten worden, bei der man nach Aufrufen: 
„Zum Aufſtande“ geſucht habe. Der „Nadw.“ 
ſpoltet mit Recht uͤver die angebliche Furcht der 
deutſchen Bevölkerung. T 

So weit Referent die Stimmung der am 
meiſten enragirten polniſchen Kreiſe kennt, 
ann er feine gewiſſenhafte Ueberzeugung nur 
dig ansprechen, daß die Fur 


tonären Abſichten derſelben, falls 


werden angewieſen 


t vor revolu⸗ 
ſie wirklich 


dn 8 eee ieee er 
unter den Deuiſchen im Kreiſe Stuhm verbrei⸗ 
tet wäre, vollig grundlos ſein würde. Wenn 


auch die enragirten Nationalpolen: faſt durch⸗ 
weg Sympathien für Oeſlerreich hegen oder 
vielmehr erheucheln, deshalb oft Reden führen 


und Wuünſche äußern, die für das preußiſche 
Gefühl oft verletzend find, fo find ſie doch im 
gegenwärtigen Augenblick ſehr weit entfernt, 
irgend etwas Feindſeliges gegen den preußiſchen 
Staat und die deutſche Bevölkerung unterneh⸗ 
men zu wollen. 

Danzig. 600 Mann Landwehr II. Auf: 
gebots ſind geſtern per Bahn von Graudenz 
hier eingetroffen und in die Heimath entlaſſen. 

— Die Muſterung der zur Erfage und 
Armee⸗Reſerve und zum Train beſtimmlen Leute 
aus den Jahren 1835 bis 1843 iſt ſiſtirt 
worden. 

— Wie die „D. 3“ mittheill, werden die 
Landwehr Bataillone auf 502 Kopfe redu irt 
und die pro Bataillon eingezogenen Wehrmäns 
ner aus den Bataillon⸗-Stabsquartieren ſofort 
in ihre Heimath entlaſſen. . 


Vermiſchtes. 


— [Was man Alles werden kann.] 
In Mailand erſchien eine Photogcaphie, welche 
das Portrais Benedek's umgeben von einem 
Lorbeerkranze, darſtellend min der Unterſchrift, 
„den Befreier Deutſchlands und Venettens“. 

— [Auch eine Siegesſeier!] ‚Die, 
Theréſa, die berühmte Sängerin des Caſe 
chantant, hat verſprochen, an dem Tage, wo 
Venedig den Italienern gehören wird, auf dem 
Mareusplage ihre Lieder „le Sapeur“ und „la | 
Venut aux caroltes“ zu fingen. — Es iſt leicht 
zu begreifen, wie jold ein Preis die Begeiſte— 
rung anſachen muß. 

— [Ein Sohn von Julius Mofen] 
iſt als Freiwilliger der preußiſchen Fahne ge⸗ 
folgt. Der leidende Dichter, ſeit 20 Jahren 
von unbeilbarer Lahmung ans Krankenlager 
gefeſſelt, gab dem Sohne, als dieſer ihm feinen 
Eniſchluß mittheilte, zur Antwort: „Ich habe 
es auch nicht anders von dir erwartet!“ und 
damit ein Zeugniß, daß der Saͤnger noch die 
ganze ungebrochene Vaterlandslitbe, welche einſt 
den Jüngling zu fo gluͤhenden Liedern begei— 
ſlerte, beſitzt. 


Ein Deutſchland nur! 
„Das ganze Deutſchland ſoll es ſein.“ 
Eruſt Moritz Arndt. 
Vom ein'gen deutſchen Vaterland 
Sei himmelan ein Lied gelandet, 
Kein Diplomat, kein Fuͤrſtenwort 
Soll jemals trennen Suͤd und Nord! 
Vom ſand'gen Strand der ſal'gen See 
Bis zu der Alpen Gletſcherſchnee 
Kein bunt bemalter Grenzenſtein! 
Ganz Deutſchland will ein Deutſchland fein! 
Wir wollen keine Scheidewand 
Und waͤr' ſie noch fo klein! 
Das ganze deutſche Vaterland 
Soll frei und einig fein. 


Wohl tobt noch heut der Bruderkampf 
Mit Waffenlärm und Pulverdampf; 
Wohl ſteht getrennt noch Rechts und Links 
Und Fürſtenthrönlein wackeln rings 
Vom Sturmwind werd' hinweggeweht 
Wer Deutſchlaads Glück im Wege ſteht, 
Dem Volk' die beil'gen Rechte ſtiehlt 
Und deutſcher Einheit Judas ſpielt — 
Wir wollen keine Scheidewand 
Und wär' fie noch fo klein! 

Das ganze deutſche Vaterland 
Soll frei und einig ſein v; 64 


Der Diplamat die Feder ſuitzt 
Und deukt: „Bald hal ee ausgeblitzt!“ 
Nun komm ich d'ran mit Pfiff und S 


Ganz Deulſchland einig — fürchterlich! 
Gefahrlich war's, bei meiner Ehr', 


— 
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Weun dieſes Deutſchland einig wär“ 5 
D'ram ſei gespalten Süd und Nord!“ 
O Deuiſchland, ſprich, eim Doynerwort: 
Wir wollen keine Scheidewand 
Und wär' ſie noch ſo klein! N 
Das gauze deutſche Vaterland 
Soll frei und einig frin! N 

Ein Deutſchland nur! Mit hellem Ton 
Erklingt's zu jedem Füͤrſtzuthron! 
Ein Deutſchland nur! Das Wort erſtick 
Nicht Trommelſchlag noch Schlachimuſik! 
Nicht treun' der Trug, der beimlich ſpinnt, 
Die einer Mutter Kinder ſind! uns 
Von Welſchland bis zu Schleswigs Flur 
Ein frei und einig Deutſchland nur! 
Wir wollen keine Scheidewand 
Und war' ſie noch ſo klein! 
Das ganze deutſche Vaterland 
Soll frei und einig ſein! 


Emil Rittershaus. 


Zur Geſundheitspflege. 


Dem „Schleſ. Morgenbl.“ hat ein Arzt 
folgendes Schreiben mit dem Wunſch, es zu 
weiterer Keuntniß gebracht zu ſehen, uͤberſandt: 

„Empfehlen Sie in ihrer Zeitung gegen 
die Cholera den Gebrauch von „Enzian⸗ 
Wurzel“. Die Wurzeln wird man am Beſten 
aus einer Droguen Handlung beziehen, zumal 
fie dort wohlfeiler find, als in den Apotheken. 
Die Enzian⸗Wurzel muß jedoch eine alte ſein 
und durfen ſie nicht ſchon geſchniten gekauft 
werden, weil ſolche häufig dann nicht mehr 
rein, ſondern mit andern Beſtandtheilen ver- 
mengt ſind. 

Auf ein Quart Waſſer empfehlen Sie 6 
Stückchen Wurzel von je ½ Zoll Länge, die 
gleich mit dem Waſſer zugelegt werden müſſen. 
Oas Waſſer muß in beiländigem Kochen erhal: 
ten werden, bis es zu / Quart eingekocht if. 
Dieſe Abkochung iſt von dem Patienten recht 
warm zu trinken. 

Sollte der krankhafte Zuſtand ſich nicht bin⸗ 
nen einer halben Stunde gehoben hahen, fo if 
dies Mittel zu erneuern. 

Dieſe Ablochung von Enzian kann in je⸗ 
der Familie vorräthig gehalten und muß na⸗ 
türlich für den Fall des Gebrauchs raſch heiß 
gemacht werden. 

Der Patient muß ſelbſtverſtändlich das Bett 
ſofort hüten. Kommt die Krankheit mit Er— 
brechen und Durchfall, fo hilft dieſe Enzian-Ab⸗ 
kochung für beide Fälle. 

Eben fo iſt das Mittel bei Ruhranfaͤllen 
zu empfehlen. 

Ich habe das Mittel in Oberſchleſten da 
mit vielem Erfolge angewendet, wo das Aus- 
ſehen der Patienten ſchon bläulich war. 

Weniger wirkend habe ich daſſelbe gefunden, 
wenn ich es den Leuten in Branntwein verab⸗ 
folgte. 

Meiner Anſicht nach hängt es von der 
Erhaltung der Magenthätigkeit ab, ob ein an 
der Cholera Erkrankter geheilt werden kann, — 
und dieſe Magenthätigkeit zu erhalten, oder 
wieder herbeizuführen, iſt die von mir vorge⸗ 
ſchlagene und erprobte Enzian-Abkochung in ho⸗ 
hem Grade geeignet. Zur geneigten Beachtung 
lege ich noch ein Retept für bemitteltere 
Perſonen bei und bewerke bierber, daß dleſe 
Tropfen auf Zucker genommen werden müſſen. 

Mecepf. Tinct. aromat. ½ Unze. 


Opii eroe. 1 Serupcl. 
Mixtura oleos bals. / Drachme. 
Aether acet. 30 Tropfen. 
Ol. Ienth. pip. 2 Tropfen. 

N Zweiſtündlich II Tropfen. 

Wenn der Patient nach der Krankbeit Ap⸗ 
petit bekommty darj er nicht ſogleich to mpactt 
Sachen (feſte Nabrungsmiitel) genießen, ſon⸗ 
dern eine e Mh welchrreiwas Ing ⸗ 
wer aufgekocht i 


* 


Bei dem Stauen- Comitee zu Inowrac- 
an zur Pflege der im Felde verwundeten und 
erkrankten Krieger ſind eingegangen: 

A. An Geld. 3 

(Fortſetzung.) Herr Millich 10 H. 3. 
Goetz 15 V, Deutſchland 20 Gr, Pahlke in 
Krußa 19%, S. Sprinz 1 , Friedrich 
Geſchke Wienslawice 1%. J. Sternberg 1 . 
A. Tidemann Oſtrowo 1, J. Wettke 1 K, 
Malergebilſen Sado und Miller 1 9%, Budi⸗ 
ßewski⸗Witkowo 1 I, Fr. Dr. Rakowska 1%, 
Lehrer Frotlich Turzauy I Julius und 
Hanchen Charmak 2 n 6 

Summa: 333 Thlr. 10 Sgr. 


B. An Lazarethbedürfniſſen: 


(Fortſetzung.) Julius und Hannchen Char⸗ 
Charpie. Fr. Johanna Matur, 21 


mak, 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Lina geb. Fliess von einem 
muntern Töchterchen zeige ich hiermit ſtatt jeder 
beſondern Meldung ergebenſt an. 

Inowratlaw, den 31. Juli. 1866. 

Adolph Gottſchalk. 


Bei meiner Abreife nach New⸗MYork ſage 
ich allen Freunden und Bekannten ein herzliches 
Lebewohl. 

Inowraclaw, den 30. Juli. 1866, 

Dorothea Witkowska. 


Auetion. 


In Folge gerichtlichen Auftrages werde ich 
am Freitag, den 3. Auguſt d. J. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr 
in Lojewo verſchiedenes Mobiliar ſo⸗ 
wie 6 Stück Fohlen gegen fofortige baare 

Zahlung öffentlich veroueljoniren. 
Inowratlaw, den 29. Juli 1866, 


Ruſch. 
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Loth Charple. Roſalie Elias, 18 Loth 
Gitter-Eharpie und eine Binde. Fr. Rabbiner 
Pollack, 1 Paket Charp'e und 1 paar Pantof⸗ 
feln. Fleiſcher Kriſch, Charpie. Eva Ruben, 
Charpie. Julius Wolff, Charpie. Amalie Brze⸗ 
ſzynska, Charpie, Schneider Kriſch, Sharpie. 
Michael David, 2 Pakete Charpie. Dombro⸗ 
wer, Charpie. Seelig Abraham Mowitſcher, 
Charpir. Fr. Dr. Rafowska, 16 Binden, 40 
Compreſſen und 2 Pfd. Charpie. Anna Ruz⸗ 
kowska, Charpie. Fr. Goldberg, 5 Kiſten Ci⸗ 
garren und eine Flaſcht Saft. Fr. Auguſte 
Salomonſohn, 18 Binden und ein Paket altes 
Leinen. Fr. Einer jun., 6 paar wollene Sok⸗ 
ken, 6 wollene Shawis, 6 viereckige Tücher. Fr. 
Wettke, 20 Lih. kraufen Charpie. Ephraim 
Layſer, Charpie. Lehrer Frölich⸗Turzany Eharpie. 
Kſm. Drweski 6 Flaſchen Wein. Weinert 1 
großes Packet Charpie. Fr. Stankowska 1 


Hemd, 2 paar Beinkleider und Charple. Fr. 
Ruß, Compreſſen, 1 Stuckchen Band, Charpie 
und alte Leinwand. Die Kinder der Frau 
Wittenberg Charpie. Olga Daniel und Ida 
Landetzka Charple. Fr. Kantor Finkelſtein 1 
großes Packen Charpie. Itzig Samuel, Charpie. 


Nach Breslau an das Studenten-⸗Verpfle⸗ 
gungscorps ſind abgeſendet worden, 11 Colli 
enthaltend: Wäſche, Verbandzeug, Wein, Saft 
und Tabak. Angekauft: 2 Stein gebrannten 
Kaffee, 10 Pfd. Chocolade und mehrere) Schwäm⸗ 
me. Den Dank dafür hat dae Comitee ſchon 
erhalten. 

Jeglicher ſerneren Gabe ſieht freundlich 
entgegen 

Das Comitee. 


Anzeigen. 
Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe uber das Vermögen des 
Kaufmanus Ignatz Izbieki zn Juowratlaw 
iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
faſſung über einen Akkord Termin 
auf den 6. September, Vormit⸗ 

tags 9 Uhr 

in unſerem Gerichislokal ver dem unterzeichne— 
ten Cowmiſſar anberaumt worden. Die Bes 
theiligten werden hiervon mit dem Bemerken 
in Kennmiß geſetzt, daß alle feſtegeſtellten oder 
vorläufig zugclaſſenen Forderungen der Kon⸗ 
kursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein 
Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht. Pfandrecht 
oder anderes Abſonderungszecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnabme an der Be⸗ 
ſchlußfaſſung über den Afkerd berechtigen. 

Snowracadv, den 24. Anti 1866. 


Königl. Kreisgericht. 1. Abtheilung. 
Der Kommiſſar des Koncurſes. 
Wieland. 


Ausverkauf für Damen. 


Um mit meinen ganzen Lager von ſeidenen 
und wollenen Paletots, Radmänteln 
und Mantillen ſchleunigſt zu räumen, ver: 
kauſe ich dieſe Artikel zu bedeutend herabge— 
ſetzten Preiſen. 


S Wyprzedas dla dam. 
Cheac caly möj sklad je dwabnych i 
welnianych ‚paletotgw , ptaszezykow, i 
mantylow jak najpredzej wypröznic, sprzedajg 
takowe po znacznie znizonych cenach. 


J Gottschalks Wwe. 


ſind die anerkannt beſten 


—— 


(Präſervatiomittel gegen die Cholera) 
für Erwachſene und Kinder 
u 15 und 10 Sgr. und 


Geſundheits⸗Flanell 
empfing und empfichlt 
8. Joel. 


w=> Guten boll. Sahnen⸗Kaſe, befle 
boͤmiſche Pflaumen, Poſener Gries, Liſſaer 
Hirſe, ſowie feinſtes Bromberger Mehl 


(kein Kawka'er) bei N 
W we. Prinz. 


| 4 Ein Geſchäftslokal nebſt Woh⸗ 
nung iſt in meinem Hauſe zu vermiethen. 
sat Alexander Heymann. 


Flanell Leibbinden 


In dem Möbel⸗Magazin von 


Joseph Levy 


Näh⸗Maſchinen 


von Grover & Baker 


ſieis vorräthig. — Monatliche Abſchlagszahlungen werden angenommen: 


N Zur Erinnerung an den Krieg!! 


offerire ich 


Karten v. Kriegsschauplatze 


a 2½ Silbergroſchen. 


Das Vaterland iſt in Gefahr. 
„Mahnraf an Preußens Volk“ 
a 1½ Sil bergrofchen. 
Hermann Engel. 


Die heftigſten Zahnſchmerzen 
drſeitigen augenblicklich uufchlbar die berubmten 
Tooth-Ache- Drops 
Verkauf in Originalglaͤſern 6 H 
in Inewrackaw bei Hermann Engel. 
Gebrauchsanweiſungen, Atteſte u. 


Unterzeeichnete Ehefrau von Barbier J a⸗ 
rob Kriſch, welche auf unbeſtimmte Zeit von 
ihrem Manne mit 3 kleinen Kinderchen brodlos 
verlaſſen iſt, erſucht hiermit die geehrten Herren 
Kunden von ihrem Ehemanne, welche ſich bei 
ihm barbieren, haarſchneiden ließen ett. ſehr 
er gebenſt, ſernerhin die Kundſchaft nicht zu ent— 
ziehen, indem es mehr als Wohlthat angeſehen 
werde, fie mit ihren kleinen Kindern wenigſtens 
knapfdürftigen Unterhalt haben wird. Bemerk⸗ 
lich ha: Herr Durawski mitleidend für die 
Frau Kriſch das Geſchäſt für unentgeldlich zu 
verrichten ſich von ſelbſteigner Anbietung unter- 
nommen zu beſtellen und pünktlich, wie es jedem 
Kunden zur Bequemlichkeit dienen wird, zu 


leiten. Friederika Kriſch. 


* Auf Verlangen der Inſerentin dem Ma⸗ 
uuferipte getreu aufgenommen. D. Setzer. 


dite e ber nnd bn e ‚mmb 
empfiehlt H. Ehreuwerth. 


Briefkaſten der Erpedition. l 

Herrn O. in S. Die beſiellten Bücher 
waren bereits per Eiſenbahn verſandt und kön— 
nen deshalb zur gewünſchten Zeit nicht mehr 
eintreffen. 


tal eu 


Handelsbericht. 
Inowraclaw, den J. Auguft. 
Man notirt für 

Weizen: 128130 uf. hochbunt 5760 Thl. 
Roggen: 34 bie 36 Ey. 
Erbſen: Futter. 35—40 Nhl. Kodwanre 40—42Thl. 
Berfte:gr 80 - 82 Thl., hübſche helle ſchwere 35 Thl. 
Rübſen: 6064 Thl., 
Raps: 60-56 Shl. 
Kartoffeln 1½ 2 Sgr. die Mege. 


Dromberg J. Auguſt. 5 

Weizen: ganz geſunder 62-66 Thl. feinfte Quali- 
tat 1 — 2 Thl. über Notiz, weniger ausgewachſener 122 
—127pf. 44 50 Thl. Mark ausgewachſener 35 —40 Tbl. 

Roggen 34—35 Thl. \ 

Erbſen Futter 38— 40 Thl. Kocherbſen 45-47. Tol 

Gr.⸗Gerſte 30 —35 Thl. femſte Qual. pr. Wop. 36 Tht. 

Hafer 25 30 Sgr. pro Scheffel ’ 

Rübſen 65—67 per 1875 Pfd. 

Raps 67 69 Thlr. 

Spiritus 13% Thlr. 


Moggen ſcſt. loco 47% 

Aug.⸗Sepl. 45%, bez. Herbſt 43% bez. 4 
Spiritus eo 14½ August September 14%, 
Rüb öl Ang. Seb. 12 f Sept.⸗Okt. 11½ 
Pofener nene 4% Pfondbrieft 90 
Amrit. 6% Anleihe v. 1882 73 ½ ge, 
Ru ſſiſche Bantuöten 73¼ bez. 

Staats ſchuldſcheine 84 ½ bez. 


Danzig. 21 Jul. HD 
Weizen. Stimmung: malt umſay 90 Laſten- 


f DE 
Brochüren werden gratis abgegeben.] Dit und Werug don Hermann Engel in Juswtaclam 
e inen j n! Bin „hıms mind 


